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Aus
Hodlers

Leben
^Wandgemälde und monumentale Malerei
sind nicht unbedingt dasselbe. Man kann
auf eine große Fläche irgendeine historische
Begebenheit in entsprechendem Maßstab
hinpinseln, ohne daß das Wesentliche cha-
rakterisiert und die Fläche gestaltet wird.
Andererseits aber kann man auch, von
einer Bildidee ausgehend, alle Einzelheiten
unterdrücken und die Wand durch rhyth-
mischen Formenaufbau so gliedern, daß
eine monumentale Einheit entsteht.

Ferdinand Hodler hat diese beiden Etap-
pen der Historienmalerei durchlaufen. Wir
kennen heute Hodler nur noch als den
monumentalen Gestalter. Zwei wenig be-
kannte Photos zeigen den Weg seiner Ent-
wicklung. £>r. F. N.

F)p|» SpchziffCT ^ ^ anderen Welt mutet uns die zweite Atelieraufnahme aus dem «Bâtiment électoral» in Genf an.
o Hodler ist inzwischen 60 Jahre alt geworden. 40 Jahre erbitterten Kampfes liegen hinter ihm. Er hat sich zu einer

neuen strengen Form durchgerungen, und trotz vieler Widerstände strömen ihm die Aufträge zu, besonders aus Deutschland. So bestellte
1913 die Stadt Hannover das große Reformationsbild: «Die Einmütigen», im Format 16X5,50 m. — Vor dem noch unvollendeten Ge-
mälde steht der Meister. Neben ihm sieht man ein Modell in Schweizer Landsknechttracht, seinen Sohn Hector, den Schüler und Gehilfen
Darel und das Atelierfaktotum, einfach «Landsmann» genannt. Georges Darel, ein heute in Paris lebender, sehr bekannter Künstler (hierim Arbeitskittel), erzählt lebendige Einzelheiten aus jener arbeitsreichen Zeit: «Der Meister liebte es, mir viele technische Details seiner
großen Werke anzuvertrauen. So mußte ich die Skizzen auf die Leinwand übertragen, und Hodler stand dann hinter mir und knurrte zu-
weilen, was dem Vertrauten ein Zeichen der Zufriedenheit bedeutete. Denn der alte Herr war sehr wortkarg, und man mußte sich auf seine
Gesten verstehen. Eines Tages stand ich oben auf der Leiter und hörte mit Erstaunen einen Jodler hinter mir. Das konnte nur ersein. Ich sah mich um und er wurde rot. Da faßte ich mir ein Herz und jodelte auch. Er stimmte ein, und von diesem Tage an war das
Eis gebrochen und unsere Freundschaft besiegelt.»
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